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Ser vierfache Mörder Schäfer
wieder ergriffen

Stuttgart , 7 . Febr . Polizeipräsident Klaiber teilt mit : Di«
nun schon sechs Tage und Nächte durchgefiihrten Fahnduugs-
« atzuahme« gege« den am 1. Februar morgens im Walde bei
Oberndorf entsprungenen vierfachen Mörder Josef Schäfer
aus Betra habe« am Sonntagnachmittag 1L30 Uhr zum Ziele
geführt.

Schäfer ist in vergangener Nacht in der Gegend der bei A l -
pirsbach gelegenen Vierundzwanzig Höfe gesehen
und deutlich erkannt worden . Er ist dort zufällig mit einem
Mann zusammengestotzen, neben dem er früher in Romishorn,
Gemeinde Vierundzwanzig Hofe, beschäftigt war . Auch in die¬
sem Falle ist es Schäfer zunächst wieder gelungen , zu flüchten.
Es wurde jedoch durch das in Oberndorf zurückgelassene Sonder¬
kommando alsbald eine Fahndungsaktion größeren Stils aufge¬
zogen und der Raum zwischen Alpirsbach und Loß-
burg, entlang dem Kinzigtal , sowie das Gebiet Alpirsbach
Busenweiler , Wälde , Dottenweiler und Loßburg planmäßig um¬
stellt . Hieran haben wieder außer starken Kräften des Arbeits¬
dienstes , insbesondere SA .- und SS .-Männer aller umliegenden
Gebiete teilgenommen . Als die Mannschaften im großen Um¬
kreis aufgestellt waren , wurde unter Einsatz von Suchhunden
mit dem Kesseltreiben begonnen . Dabei gelang es dem 24 Jahr«
alten Jäger Karl Reich von Wälde , Kreis Sulz , der als
Glied einer im Walde vorgehenden Kette mehrfach auf Stellen
gestoßen war , an denen frisch herausgerissene größere Moosstück«
fehlten , durch verdoppelte Aufmerksamkeit zu entdecken , daß in
einer Bodensenkung im Gewand Löchle beim Vogelsberg , Ge¬
meinde Vierundzwanzig Höfe, diese Moosstücke aufgestapelt la¬
gen. Er ging darauf zu und sah dann auch , daß unter dem
Moos versteckt ein Mann lag , der sich von ihm widerstands¬
los festnehmeu ließ. Der Ergriffene gab sofort zu , der
gesuchte Josef Schäfer zu sein und räumte auch ein , daß er sich
seither im Walde verborgen gehalten und am Sonntag früh
kurz nach 4 Uhr versucht habe , in Romishorn Kartoffeln zu ho¬
len . Schäfer wurde sofort in sicheren Gewahrsam verbracht und
befindet sich jetzt wieder auf dem Wege nach Stuttgart . Durch
seine Wiederergreifung ist ein schwerer Alpdruck, der die ganze
Zeit hindurch auf den Bewohnern dieses Gebietes lag , gewichen.
Allen Volksgenossen dieser Bezirke gebührt für ihre tatkräftige
Mitwirkung bei den Fahndungsmaßnahmen besonderer Dank.
In erster Linie ist dieser zu richten an die Behörden und indu¬
striellen Unternehmungen der Stadt Oberndorf , ferner auch an
die Beamten der Sicherheits - und Ordnungspolizei dieses Gebie¬
tes , und an die zahlreichen SA .- und SS .-Männer , sowie die
Lager des Arbeitsdienstes in Oberndorf , Alpirsbach , Freuden¬
stadt und Horb und an die Förster und Jäger der Umgebung
Oberndorfs . Seit 3 . Februar haben Nacht für Nacht Tausende
von SA .-Männern alle Ortschaften, Weiler und Höfe dieses
außerordentlich ausgedehnten und schwierigen Geländes plan¬
mäßig überwacht und dabei insbesondere alle Ortseingänge und
wichtige Straßenkreuzungen besetzt . Diesem Einsatz gebührt des¬
halb besondere Anerkennung , weil durch ihn der Strafverfol¬
gungsbehörde Kosten nicht erwachsen sind , rnsofern die SA-
Männer tagsüber ihrem Erwerb nachgehen konnten , lieber die
Einzelheite » der Ergreifung des Mörders und über seinen
Aufenthalt währeud keiner Flucht wird zu gegebener Zeit wei¬
tere Veröffentlichung erfolgen.

Einzelheiten der Festnahme
lieber die jetzt zum erfolgreichen Abschluß gebrachte Fahn¬

dungsaktion erfahren wir ergänzend noch folgende Einzelheiten:
Ter Raubmörder Schäfer ist bekanntlich am Montag , den

1 Februar , entwichen und hat am Abend des 1 . Februar in Alt-
Oberndors die Postenkette angelaufen . Er ist dann wieder in
den Wald zurückgesprungen und stieß in der Frühe um 5 Uhr des
anderen Tages bei Epsendorf ,wie bereits berichtet, auf eine
andere Sperrkette . Schäfer sagte sich , daß er aus dem umstell¬
ten Wald nicht mehr herauskommc , und daß er sich bei Tag
überhaupt nicht bewegen könne.

Schäfer trieb sich dann zunächst planlos in den Wäl¬
dern um Oberndorf umher , ohne eigentlich , wie er bei seinem
heutigen Geständnis angab , einen bestimmten Entschluß zu fas¬
sen . Er nährte sich von Blättern und Wurzeln . Äm Donners¬
tag . 4 . Februar , hat er dann bei Aistaig den Neckar über¬
schritten und gelangte dadurch wiederum in große , zu¬
sammenhängende Waldteile. Vor dem Ueberschrei-
trn des Neckars hat er seine Kleider ausgezogen. Da
es ihn fror und da sein Schuhzeug in die Brüche gegangen war,
hat er auf einem Hof in der Nähe von Vierundzwanzig Höfe
Wäsche ab gehängt, um durch diesen Diebstahl wieder Klei¬
dungsstücke zu bekommen. Als er jedenfalls am Sonntag fest¬
genommen wurde , war er mit einem gestohlenen Damenhemd
bekleidet , während er seine Hemden zu Fußlappen verwen¬
dete . Die dichten Schonungen des Waldes gewährten dem Ver¬

brecher natürlich genügend Schutz . Bei Tag hielt er sich ent¬
weder in sicheren Verstecken aus oder legte sich in die bmne > so¬
weit die Sonne in diesen Schonungen durchkam, und bei Nacht
versuchte er, in Richtung Alpirsbach . Freudenstadt weiterzukom¬
men , sich dabei jedoch immer noch nur von Wurzeln und Vlat-
tern nährend.

Sit Srutsckk ArbrW»« rum Etukak bereit
Sr . Ay über die Mobilisierung -es Nolkswillens für die Durchführung des Aerjahresvlans

Berlin , 7 . Februar. Reichsorganisationsleiter Dr . L e y,
der Leiter der Deutschen Arbeitsfront , machte im Verlause
eines Gesprächs mit dem „Berliner Lokalanzeiger " wichtige
Mitteilungen über die Mobilisierung des Volkswillens für
die Durchführung des Vierjahresplanes . Er führte u . a.
aus : Erst wenn der Mensch wirklich in der Lage ist, sein
Leben völlig frei zu gestalten , kann er auch seelischdie
Kräfte der Freiheit entwickeln, die ihm die große , in ihm
wohnende Leistungsfähigkeit einzusetzen gestatten . Genau
so ist es bei den Völkern.

Das internationale Judentum hat schon gefühlt , wohin
unser Weg jetzt geht . Es fängt wieder an zu Hetzen . Des¬
halb spricht man draußen von den „Gefahren " des Vier¬
jahresplanes . Die Gefahren liegen nicht in unserem Wol¬
len, sie liegen für das internationale Judentum und alle
internationalen Händler , welche das wirtschaftliche Schick¬
sal der Völker in ihre Hände gebracht haben , darin , daß,
wenn es Deutschland gelingt , sich frei zu machen , auch an¬
dere Völker nach dem gleichen Ziele streben können. Das
Beispiel unseres Vierjahresplanes wird dem Marxismus
außerhalb unserer Grenzen erheblich schaden . Wir erwar¬
ten vom Vierjahresplan unter anderem neben der Aus¬
schaltung der Juden aus der Führung der Wirtschaft die
grundsätzliche Steigerung unserer Gütererzeugung über¬
haupt . Damit wäre dann das höchste Ziel des Sozialismus
erreicht : Mehr Leistung , mehr Ordnung , volle
Freiheit.

„Wir sehen die Auswirkung für den deutschen Arbeiter " ,
sagte Dr . Ley, „ wir erwarten eine Stetigkeit der Beschäfti¬
gung, wie sie die Wirtschaft einer europäischen Nation über¬
haupt noch nicht gekannt hat . Bei völliger Unabhängigkeit
von allen Schwankungen der Weltwirtschaft und bei der
Ausschaltung jeder Bedrohung des deutschen Arbeitsmark¬
tes durch irgendwelche Einflüsse von außen her . Wir er¬
warten eine Stetigkeit der Preise , weil es uns nicht mehr
stören kann , wenn draußen irgendein Jude Getreide
verbrennt oder Kaffee ins Meer schüttet.
Internationale Preismanöver berühren Deutschland nicht
mehr . Wir erwarten eine Stetigkeit der Ernährung , weil
wir aus eine Steigerung der landwirtschaftlichen Erzeugung
bei mindestens gleichen Preisen rechnen können. Wir er¬
warten eine Stetigkeit der Löhne , weil alle für die Lohn¬
bildung maßgebenden Faktoren stetig sind . Vor allem
aber : Wenn uns , «ms Gott verhüten möge und wogegen
wir uns mit aller Gewalt wehren werden , einst das Schick¬
sal doch einen Krieg aufzwingt, dann wird der deutsche Ar¬
beiter nicht wieder das furchtbare Schicksal der Blockade,
jenes gemeine» Hungerkrieges gegen Frauen und Kinder,
erleben, mit dem wir in Wahrheit den Krieg von 1914 bis
1818 verloren haben . Jene internationalen und freimau¬
rerischen Kräfte , die die Schuldlüge und die Blockade oder

«mim „Admiral Slrm"
Strwellauf in Hamburg

die Sanktionen erfunden haben , werden uns dann gewapp¬
net sehen . — Ich kann noch mehr Voraussagen : Wir er¬
warten am Ende des Vierjahresplanes eine Verbilligung
des Baumaterials , eine Verbilligung der Wohnungen, ei««l
Verbilligung der Kleidung, eine Freiheit des Weges der
industriellen Produktion bis zur Herstellung wahrhaften
Volksgutes, etwa des Volkswagens, eine Verbilligung des
Brennstoffes, die auch den Arbeiter in den Genuß der Er¬
zeugnisse moderner Technik fetzt. Ich spreche dabei nicht vom
Gemeinschaftsgenuß, sondern von den Möglichkeiten für den
Einzelnen.

Natürlich stehen der Erfüllung solcher Ziele noch erheb¬
liche Schwierigkeiten gegenüber . Wir wissen, daß ein Teil
von Gütern , an die wir uns gewöhnt haben , einfach in
unserem Lande nicht erzeugt werden kann . Vom Luxus
des Wohllebens wird uns manches fehlen . Wir wissen aber
auch , daß das Volk die Größe der Aufgabe versteht und da¬
mit zur Leistung bereit ist . Wir müssen auf engem Raum,
wenn wir die Verwirklichung unserer wirtschaftlichen Maß¬
nahmen richtig werten , für die Umstellung des Lebens von
100 Millionen Menschen sorgen. Der Führer und Pg . Gö-
ring haben ständig betont , daß das Opfer kostet.

Aber hier ist die Deutsche Arbeitsfront zum Einsatz
bereit . In vollem Einvernehmen mit Pg . Eöring wird sie
in den Vierjahresplan besonders eingeschaltet. Wir werden
uns um den Bau der Wohnungen für die Arbeiter küm¬
mern , um die Aufgaben der Siedlung und die Ausgestal¬
tung des Arbeitsplatzes . Bei der Berufsschulung konnten
wir mit einem fertigen Plan zur Verfügung stehen . 500
Lehrwerkstätten sindfertig,500Lehrwerk-
stät 1 en sind im Bau. Das System der Berufsaus¬
bildung ist bei uns fertig gestaltet . Wir werden keinen
Drill , sondern Erziehung

'
zur Leistung , zur Freude an der

Arbeit durchsetzen, auch wenn wir in gesteigertem Tempo
arbeiten müssen . Ich werbe weiter nicht davor zurück¬
schrecken , alle Reserven der Arbeitsfront einzusetzen auch
für die Ausgestaltung der Organisation „Kraft durch
Freud e"

. Wir werden weiterhin Erholungsheime , See¬
bäder und Schiffe bauen . Ich wage diesen Einsatz, weil ich
weiß, daß er sich hundertfach lohnen wird . Mit großer
Freude kann ich feststellen , daß ich in diesen Fragen auch
mit Dr . Schacht vollkommen einig bin . Mit der Hitler-
Jugend arbeiten wir in den Fragen der Berufserziehung
auf das engste zusammen. Daneben steht die ständige Schu¬
lung der politischen Leiter auf den Ordensburgen und in
geplanten neuen Schullehrgängen . Wir werden dafür sor¬
gen , daß die Leistung und der Wille des Volkes stets die
gleiche Richtung haben , unentwegt in der Gesamtfrist des
neuen Vierjahresplanes.

Hamburg , 7 . Febr . Der neueste Bau der jungen Kriegsmarine
des Dritten Reiches lief am Samstagmittag auf der Werft von
Vlohm u . Voß glücklich vom Stapel . Die Taufrede für den neuen
Kreuzer , der den Namen „ Admiral Hipper" trägt , hielt
der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine Generaladmiral Dr . h.
c. Raeder.

Schon lange vor Beginn der Stapellauf -Feier bewegte sich ein
ununterbrochener Zug von Hasendampfern und Barkassen über
den Elbstrom , um viele Tausende von Zuschauern zu dem fest¬
lich geschmückten Gelände der Bauwerft zu bringe » . Vom Bug
des mächtigen stahlgraue » Schiffsrumpfes leuchtete die Flagge
des neuen Reiches. Abteilungen sämtlicher Gliederungen , vor
allem auch der Marine -SA . und der Marine -HI . sowie des
RS .-Deutschen Marinebundes , unter denen man besonders zahl¬
reich die Angehörigen der Marinekameradschaften der ehemali¬
gen Schlachtkreuzer SeydliZ . Moltke , Derflinger und von der
Tau «, bemerkte, hatten zu beide« Seiten des neuen deutschen
Kriegsschiffes Aufstellung genommen . Auch die Werkschar und
die ArbetteHchaft der Bamoerst ist zahlreich vertreten.

Die Taufrede
Unter den Klängen des Marinepräsentiermarsches schritt der

Oberbefehlshaber der Kriegsmarine die Front der Lhreukom-
pagnie ab und begab sich auf die Taufkanzel , um das Wort z«
seiner Tausrede zu nehmen . „Wiederum "

, so führte Generalad¬

miral Raeder aus , „stehen wir heul » vor dem ablausbereiten
Eisenrumpf eines neuen Schiffes der Kriegsmarine , eines Kreu¬

zers, wie ihn bis vor nichr langer Zeit das Diktat von Versail¬
les uns zu bauen verwehrte , wie er uns heute aber dank der

großen Befreiungstat unseres Führers neben
allen anderen notwendigen Schifsstypen in schneller Folge auf

deutschen Hellingen ersteht.
Zum tiefen Dank an den Führer und obersten Befehlshaber,

der uns auch dieses Schiff schenkte, gesellt sich deute der Dank
«m alle Arbeiter des Kopfes und der Hand, die das vor uns
liegende Werk, den schweren Kreuzer , ersannen , berechneten und
erbauten . Kreuzer waren es , schwere und leichte , die aut dem
Seekriegsschauplatz oft die Hauptlast des Kampfes der lieber-
rvaKerfeeftreitkräfte zu tragen hatten . War doch der LeitspruN
das Wort „Allen Voran !" „Allen Voran auf Kreuzerkrieg aus
einsamem Posten im Ozean , allen Voran -n der Aufklärung und
Marschsicherung vor dem Gros der Linienschiffe — allen Voran
in der Schlacht an der Spitze der eigenen Linie und bei Einsatz
der Torpedobootsstieitkräfte . Dieser Loitspruch wurde im Welt¬
krieg bei der heimischen Flotte in hervorragendem Maße ver¬

körpert , durch die ritterliche , aufrichtige, schneidige Per¬
sönlichkeit des Admirals Hlpper. Im Höhepunkt der

Geschichte der Kaiserlichen Marine sehe» wir Admiral Hipper an
der Spitze seiner Schlachtkreuzer im schwersten feindlichen Feuer
mit sicherem Vli .k, mit kühler lleberlegung , mit ichnellem Ent-
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schluß und froher Zuversicht seine Kreuzer und Torpedoboote
zum Siege führen über die weit überlegenen Streitkräste des Ad¬
mirals Beatty ; zum Siege , den auch der Gegner anerkennen
mutzte , und durch den, wie es srne englische Zeitung so treffend
ausdrückte „Hipper , der große Gegner Englands " den Beifall
seiner Landsleute und die schmerzliche Bewunderung seiner
Landsleute errang.

Wenn Admiral Hipper mit diesem Urteil seiner Gegner be¬
reits in die Geschichte eingegangen ist , so soll auf Befehl des
Führers und Obersten Befehlshabers der Wehrmacht dieses
stolze Schiff, bestimmt sein, einmal ein Führerschiff der
Kreuzer zu sein , de » Namen des Kreuzeradmi¬
rals der Skagerakschlacht tragen.

Möge es alle Zeit als Träger dieses verpflichtenden Namens
in Treue das Vermächtnis wahren , das dieser Name für die
Kriegsmarine in sich bürgt ! Möge seine Besatzung, stets einge¬
denk der Ehre seiner Flagge , alle ihre Kraft , all ihr Können
einsetzen für das deutsche Vaterland , das deutsche Volk und sei¬
nem Führer Adolf Hitler , dem wir auch in dieser Stunde dar
Gelöbnis unserer Treue und unserer unbedingten Gefolgschaft
bis zum letzten erneuern ."

Nach der Taufrede Generaladmirals Raeder vollzog sein«
Gattin die Taufe mit den Worten : „ Auf Befehl des
Führers und Reichskanzlers taufe ich dich „ Ad¬
miral Hipper ".

Die Flasche deutschen Schaumweins zerschellte am Bug des
Schiffes. In das dreifache Sieg -Heil Staats rat Blohms auf den
neuen Kreuzer stimmten die vielen Tausenden ein.

Schnell löste sich Las stolze Schiff, auf dessen Heck die Reichs¬
kriegsflagge flattert , von den Haltevorrichtungen und glitt un¬
ter den Klängen der Lieder der Nation in die Wasser der Elbe.

MrgMlg 1927 in ras Deutsche «Mgvolk
Berlin , 7 . Febr . Am Vorabend des Geburtstages des Füh¬

rers , am Montag , den IS. April 1937 , wird der Reichsjugend-
führer in einer Kundgebung in der Marienburg für das ganze
deutsche Reich den Jahrgang 1927 der deutschen Jugend in das
Deutsche Jungvolk aufnehmen . Die Rede des Reichsjugcndfüh-
rers und die Feierstunde werden über den Rundfunk übertra¬
gen. Die feierliche Aufnahme der Zehnjährigen in
das Deutsche Jungvolk soll auch in Zukunft an« Vor¬
abend des Geburtstags des Führers von der Marienburo
aus erfolgen . Die Marienburg erhält durch diese Entscheidung
des Reichsjugendführers für d«s gesamte deutsche Reichsgebiet
die Bedeutung einer „Burg des Deuschen Jungvolks ".

Witter eia truischer Reitersies
Deutschland gewinnt de« Preis des Führers

ans dem Reit - und Fahrtnrnier
Berlin , 7. Febr . I « Anwesenheit des Führers konnte« die

deutsche« Reiter am Samstagnachmittag auf dem internationa¬
le» Reit - und Fahrtnrnier eine» aene« große» Erfolg erringen.
Sie gewannen in glanzender Form de« wertvollste » Preis des
ganzen Turniers , de« Preis des Führers »»- Reichskanzlers.

Die Tausende in der Deutschrandhalle feierten mit großer
Begeisterung die tapferen deutschen Reiter Rittmeister Mo mm
(auf Baccarat ) , Hauptmana von Barnekow (auf Olaf ) ,
Rittmeister Kurt Hasse (auf Thora ) und Oberleutnant
Brinkmann (aus Alchimist) . Die oentschem Reiter gewannen
den Preis des Führers rn ganz überlegenem Stil vor Frank¬
reich , Ungarn und Holland.

Die Leibstandarte Adolf Hitler und das Wachregiment Berlin
bildeten vor und in der Deutschlandhalle das Ehrenspalier für
den Führer . Ms der Führer um 15 Uhr die Ehenioge der bis
auf den letzten Platz gefüllten Deutschlandhalle betrat , wurde
er mit langanhaltenden Heil-Rufe « begrüßt . Unmittelbar nach
dem Erscheinen des Führers »ahm der „Preis von Deutschland"
mit dem feierlichen Einzug der Reitermannschaften unter den
Klängen ihrer Nationalhymnen seinen Anfang.
Dank des Führers

Nach Beendigung des großen Mannschaftswettbewerbes um
den Preis des Führers und Reichskanzlers empfing der Führer
alle vier Mannschaften, die an dem höchsten Wettbe¬
werb des diesjährigen Reit - und Fahrturniers teilgenommen
hatten . Der Führer überreichte dem Chef der deutschen Mann¬
schaft , Rittmeister Mo mm , de« von ihm gestifteten
Preis, die Broncestatue des berühmte« Trakehners „Tempel¬
hüter "

. Mtt Worten höchster Anerkennung dankte der
Führer allen vier deutschen Reiter « für ihre hervorragende Lei¬
stung und sprach ihnen seine herzlichen Glückwünsche aus Der
Führer ließ sich darauf die Mitglieder der franzöfischen , unga¬
rischen und holländischen Mannschaft vorstellen und dankte auch
ihnen für ihr hervorragendes Reite« .

Reichsminister Dr . Frick überreichte de« beiden deutschen Rei¬
tern , Rittmeister Kurt Haffe und Hanptmann » . Barnekow den
von ihm gestifteten Preis für die beste Einzelleistung des Wett¬
bewerbs.

Jubel um die siegreichen dentfche « Reiter
Die Begeisterung der Tausende über die hervorragenden Lei¬

stungen der deutschen Reiter erhöhte sich noch mehr, als das
Endergebnis mit dem ganz überlegenen Sieg der deutschen Rei¬
ter bekannt wurde . Danach hat Deutschland im Preis des Füh¬
rers und Reichskanzlers nach der Zusammenzählung der drei
besten Ritte der 6 Umläufe mit insgesamt 4 Fehlern
gewonnen vor Frankreich mit 28X , Ungarn mit

und Holland mit 56X Fehlern Außerdem erwiesen sich
di« deutschen Reiter auch als die besten Einzelretter des Wettbe¬
werbs Rittmeister Haffe und Hauptmann v Barnekow haben
beide Umläufe ohne Fehler beendet , während Rittmeister Momm
nnd Oberleutnant Brinkmann im ersten Umlauf je vier Fehler
machten.

Rach Beendigung des Rennens zogen die vier Mannschaften
zur Siegerehrung in die Reitbahn ein .

' ^

Radkider KM wift« l« Btwksmig
Ausdehnung der nationalen Frontlinie — Bolschewistische

Munitionsfabrik erobert ^
Salamauca » 7 . Febr . Der Oberste Befehlshaber in Salamanca ?

teilt in seinem Heeresbericht vom Samstag mit, daß die vor s
Madrid liegenden Divisionen ihre Vorhntstellungen bedeutend
verbessern konnten. Hierbei wurden die Ortschaften La Mara-
nosa, Vogue und Cisnpozuelo (an: Frontabschnitt südöstlich Ma¬
drid zwischen den Landstraßen Madrid -Aranjuez nnd Madrid - i
Valencia eingenommen . j

Die Sonderberichterstatter der DRV . berichten in Ergänzung !
des Heeresberichtes weitere Einzelheiten von der Madrider i
Front , aus denen heroorgeht , daß hier nach einem längeren i
durch das schlechte Wetter bedingten Stillstand wieder lebhafte !
Bewegung eingetreten ist. Die Truppen des Generals Varela -
sollen in der Nacht zum Samstag im Schutz der Dunkelheit über - j
raschend vorgestoßen sein . Der Vormarsch erfolgte von Paria,
Pinto und Valdemoro aus in nördlicher Richtung . Dabei wur¬
den die Ortschaften Cozque de Arriba , Mosa, Valdecaba und das
19 Kilometer vom Ausgangspunkt entfernte La Maranosa er¬
obert In Maranosa , das besonders heftig umkämpst wurde , fiel
den nationalen Truppen eine der bedeutendsten Waffen - und
Munitionsfabriken der Madrider Bolschewisten, in der u . a.
auch Giftgas hergestellt wurde , in die Hände.

Rückzug der Bolschewisten an der MMga-Irortt
Salamanca , 7 . Febr . (Vom Sonderberichterstatter des DNB . )

Der Rundfunksender Sevilla gab ain Samstag nachmittag Mel¬
dungen des Generals Qneipo de Llano bekannt , wonach die na¬
tionalen Streitkräfte den Vormarsch auf Malaga am Vormit¬
tag sortsrtzten. Die bei MarbeUa an der Küste operierenden
Tru , kämpfen zur Zeit um den Besitz von Fuengirola , die
von Autequera in südlicher Richtung vorstoßenden nationalen
Truppen eroberten Billanueoa de la Conception und setzten so¬
gleich den Vormarsch fort . Auch von Loja und dem am Samstag
besetzten Venta de Zafarraya aus sind die Truppen weiter vor¬
gegangen.

Die Bolschewisten sind an sämtlichen Frontabschnitten um Ma¬
laga fluchtartig zurückgewichen und hinterließen eine Anzahl
von Geschützen nnd kleineres Kriegsmaterial.

Durch andere nationale Rundfunksender wird bekannt , daß
am Freitag abend bereits sämtliche bolschewistischen Partei-
Häuptlinge aus Malaga in Richtung Almeria „abgereist " und
auch andere Bolschewistenorganifationen aus Velez-Malaga und
anderen Ortsochaften des Kampfgebietes gestoben seien.

lieber den Verlauf des nationalen Angriffs auf Malaga mel¬
det „Havas "

, daß zwei nationale Kreuzer die Küste
um Malaga herum den ganzen Tag über erfolgreich be¬
schossen haben . Die Straßen an der Küste wurden schwer be¬
schädigt und zum Teil unbenutzbar gemacht . Gleichzeitig wr -"' er:
verschiedene Küstenorte beschossen.

„Wir werden Madrid erobern"
Franco über die Zukunft Spaniens

London, 7. Febr „Evening Standard " gibt die Unterredungeines Sonderberichterstatters mit General Franco wieder , in
der der Chef der spanischen Nationalregierung u . a . erklärt,
daß es für die Außenwelt schwer zu verstehen sei, wenn heute
noch nicht ganz Madrid von den nationalen Truppen besetzt sei.Das sei aber leicht zu erklären , da Madrid eine offene Stadt
sei. Der Alcazar in Toledo fei oon den Bolschewisten belagert
gewesen und es habe Uebereinstimmung darüber geherrscht, daßer gerettet werden müsse. Wenn man ihn in den Händen der
Gegner gelassen hätte , so wäre Toledo gänzlich zerstört worden.
Das hätte gegebenenfalls del Vaco vor dem Völkerbund ein
Mittel in die Hand gegeben, um die Ueberlegenhcit der bolsche¬

wistischen Streitkräfte zu behaupten . Deshalb sei der Alcazar
genommen worden und deshalb habe man später um die Ver¬
teidigungslinie vor Madrid kämpsen muffen. Durch den Zuzug
Tausender ausländischer Bolschewisten und großer Mengen
Kriegsmaterial habe der Krieg ein anderes Gesicht
bekoin m e n . Er sei zu einer bewaffneten bolschewistischen Re¬
volte geworden , die von Sowjerabgesandten geleitet werde . Je¬
des Haus in Madrid sei zu einer befestigten Stellung geworden.
Die einzige schnelle Methode zur ll -berwindung dieses Wider¬
standes wäre der Gebrauch von Flugzeugen und Geschützen . Da¬
mit wäre es leicht gewesen . Madrid zu erobern . Er wünsche aber
nicht, Madrid völlig zerstört einzunehmsn . Er wolle nicht
eine Hauvtstadt in Ruinen. Dadurch fei die Verzöge¬
rung zu erklären . Wir werden , so schloß Eneral Franco , Madrid
erobern , aber wir werden cs erobern , ohne es gänzlich zu zer¬
stören!

General Franco äußerte sich ferner über die Zukunft Spa¬
niens . Er sehe eine Spanien vor sich, das frei von fremden Ein¬
flüssen und fremder Propaganda sei, ein Spanien , das sich für
soziale Gerechtigkeit und Freiheit einsetze Zur Erreichung dieses
Zieles müsse jedoch zunächst Recht und Gesetz wiederhergestellt
und Spanien wieder aufgebaut werden . Sicher sei , daß die De¬
mokratie ein Fehlschlag gewesen sei , und daß der künftige spa¬
nische Staat ein korporativer Staat werde , m dem
Freiheit , Recht . Ordnung und soziale Gerechtigkeit garantiert
seien.

Bolschewistenhäupllinge rebellieren
Moses Rosenberg nnd Antoaow-Owsienko sollten ermorde»

werde»
Paris » 7 . Febr . Der „Matin " will über eine Verschwö¬

rung spanischer Anarchisten berichten können, die den
Plan gefaßt hätten , den Moskauer Sowjetbotschafter in Spa¬
nien , Moses Rosenberg, und den sowjetrussttchen General¬
konsul , Antonow - Owsienko zu töten . Die Anarchisten
schienen entschlossen zu sein , schreibt das Blatt , sich nicht länger
mehr von Moskau gängeln zu lassen. Rosenberg und Owsienko
hätten anscheinend geglaubt , alle ihre anarchistischen Bundes¬
genoffen beseitigen zu können, um dadurch die ausschließliche
Diktatur Moskaus aufzurichten . Die in Barcelona seit längerer
Zeit bestehende „Iberische Anarchistische Vereinigung " habe den
Absichten der beiden Sowjetagenten nicht nur Widerstand leisten
können, sondern sei jetzt , La es sich nunmehr auch um die Wah¬
rung ihres eigenen Bestehens handele , zu einer Gegenoffensive
übergegangen . Der „Matin " berichtet, daß bereits Mitte Ja¬
nuar Spuren dieser Verschwörung in Valencia entdeckt worden
seien. Man habe kein Aufhebens davon machen wollen , sondern
im geheimen Verhandlungen mit der „Iberischen Anarchistischen
Vereinigung " erreicht , daß die beiden Hauptverschwörer , die
spanischen Anarchisten Pablo Mecudas und Jose Licas außerLandes gingen . Die Gegensätze und die Spaltung zwischen den
Voschewisten Spaniens und den sowjetruffijchen MUitäriachver-
ständigen , ebenso auch die Widerstände eines Teiles der spani¬
schen bolschewistischen Häuptlinge selbst gegen die of sensu
Mo skauer Diktaturansprüche wachsen täglich mehr.

Sorvjetrusslsches Wassentransportschiss versenkt
London, 7. Febr . Nach einer Meldung des Rundfunksenders

Valladolid ist im Mittelmeer ein mit Namen nicht angege¬
bener sowjetrusftjcher Dampfer , der eine Waffentadung für di«
Bolschewisten in Katalonien an Bord hatte , von nationaten¬
spanischen Kriegsschiffen torpediert und versenkt worden

Englische Svchkirche für Aufrüstung
»Rur die Pazifisten eine Gefahr für den Weltfrieden-
London, 6. Febr . Bezeichnend für den Stimmungsumschwung

in der Wehrfrage in England sind Reden und Entschließungen
aus der zur Zeit in London tagenden Versammlung der engli¬
schen Hochkirche. An dieser Tagung nehmen die führenden Geist¬
lichen des Landes teil . U . a . wurde eine Entschließung ge¬
gen eine rege pazifistische Opposition angenommen , in der der
Regierung das Recht zugestanden wird , sich eine Wehrmacht zu
schaffen , wie sie dem Parlament für die Durchführung der Re¬
gierungspolitik notwendig erscheint . In der Entschließung heißt
es weiter , daß solange die Regierung eine Völkerbundspolitik
treibe , die Christen auch Massen im Dienste ihres Landes tra¬
gen dürften . Noch bezeichnender für den Stimmungsumschwung
als die Entschließung selbst sind aber einige der Reden , die auf
der Kirchenversammlung gehalten wurden . Der Bischof von Lon¬
don, Dr . Winnington - Jngram , erklärte zum Beispiel , daß eine
wirkliche Gefahr für den Weltfrieden nur die Pazifisten bedeu¬
teten.

Aehnlich äußerte sich auch der Erzbischof von Port , der sagte,
daß es unter Umständen Christenpflicht sein könnte , zu töten.
Er hielt die Ansicht für richtig, daß die pazifistische Agitationdie Kriegsgefahr vergrößere . Aehnliche Aeußerungen hätte man
vor noch gar nicht so langer Zeit wohl kaum aus dem Munde
von englischen Kirchenfürsten vernommen. Jetzt .aber machen sie
sich — wie das die Versammlung der Kirche von England zeigt— nicht zu einem Verfechter des Rüftungsprogrammes der Re¬
gierung.

London, 6. Febr . Mit der Entschließung der Versammlung
der englischen Kirche zur Unterstützung der englischen Ausrüstung
beschäftigte sich auch Kriegsminister Duff Looper in
seiner Rede in Cleckheaton . Er freue sich, >c erklärte er, daß
eine überwältigende Mehrheit der englischen Kirchenfiihrer die
Meinung der englischen Regierung in der Frage der Wehr¬
politik teils . Fromme Ansichten seien zwecklos, wenn man nichtdie Gewißheit habe , daß ein starkes Schwert dahinter stehe . An¬
dere Nationen seien den Engländern militärisch zur Zeit nochvoraus . Er sei aber überzeugt, daß England sie nicht nur ein-
holen, sondern sie überflügeln werde. Die führenden Blätter
nehmen die Wehrentschließuna der Kirche mit Zustimmuna aut.

Absurd, baß Deutschland
aus Kolonien verzichten so» !

Ein bemerkenswerter Aufsatz im „Observer"
London , 7 . Februar. In einem Leitanfsatz über die

deutsch-englischen Beziehungen erklärt der „Observer"
, daß

auf dem alten diplomatischen Weg endlich in einer
Atmosphäre des Vertrauens die praktische Frage behandeltwerden müßte , was Deutschland und England voneinander
wünschten und was sie einander geben könnten. Zunächst
stehe fest, daß die Systeme von Versailles und Trianon
Deutschland als einzigem Land Europas einen Status auf-
gezwungen hätten , den man von keinem anderen Lande er¬
warte . Nach diesem System dürften England , Frankreich,
Italien , Belgien und Holland Kolonien besitzen, nichtaber Deutschland. Nach diesem System dürfte fer¬ner England über nationale Minderheiten regieren , die
einer anderen Raffe angehörten . Auch das sei Deutsch¬land versagt . Deutschland allein sei nach diesem System
ungeeignet , Dinge zu tun , die andere tun . Darüber hin¬aus habe das Versailler System verlangt , daß Deutschlandallein von allen Nationen abrüste . Auch in moralischen
Dingen könnten derartige Unterscheidungen nicht verteidigtwerden und wenn man den gesunden Menschenverstandwalten lasse, dann müßten sie als eine Gewalttätigkeitund eine Beschimpfung bezeichnet werden . Obwohl schon1818 im britischen Reich die Sonne niemals nntergegange«
sei, habe sich England deutscheKolonien angeeignet.

Es heißt dann weiter , noch nie zuvor sei es notwendiger
gewesen , daß man sich seines klaren Verstandes bediene.
Im Jahre 1918 habe man geglaubt, was heute bei einem
Rückblick unglaubwürdig erscheine, daß von einem 7ü-Mil-
lionen - Volk eine Schadensersatzzuzahlung von rund 11 Mil¬
liarden Pfund erpreßt werden könnte. Ebenso absurd wie
es damals gewesen sei, als man von jedem deutschen Man «,
jeder deutschen Frau und deutschen Kind die Zahlung einer
Summe von 158 Pfund verlangt habe, sei es auch heute,
daß Deutschland für immer auf Kolonien verzichten solle.Das Gebot der Stunde laute, daß man sich des gesunde«
Menschenverstandes bediene , damit zur Vermeidung eines
»«nötigen Krieges ein mögliches Ziel erreicht werde.
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Aus StaLt md Land
Altensteig , den 8 . Februar 1937.

Die feierliche Eröffnung der Altensteiger Straßenbahn.
Der am Samstag stattgefunbenen Faschingsveranstaltung
des hiesigen Turnvereins , Abt . Handball , war sin großer
Erfolg beschieden und man kann mit Recht sagen, daß all
die Mühe , die sich der Turnverein bei der Sache gegeben
hat , auch reichlich belohnt und anerkannt wurde . Zm
Grunde genommen wurde erst in diesem Jahre Karneval
richtig populär bei uns . Als sich am Samstagabend das
Gerücht verbreitete , daß die Altensteiger Straßenbahn ein¬
treffe , war alles auf den Beinen . Der Marktplatz war
schwarz von Menschen, die sich dieses Wunder auf keinen
Fall entgehen lassen wollten . So landete die Altensteiger
Straßenbahn glücklich auf dem Marktplatz , wo ihre feier¬
liche Eröffnung stattfand . Der Bürgermeister
von Faßnachtgnaden und der Straßenbahnminister von
Nesenbachhausen hielten der Bedeutung des Tages und des
festlichen Anlasses entsprechende Reden . Die Weiterfahrt
durch unser Städtchen wurde zu einem Triumpf des Fa¬
schings , bis sie schließlich an der „Traube " hielt , wo alles
ausstsigen mußte . Hier nun begann erst recht ein Leben
und Treiben . Der größte Teil der Teilnehmer war kostü¬
miert und maskiert und die Stimmung konnte kaum eine
bessere sein . So endete die Veranstaltung recht spät und
froh und beglückt über die schönen Faschingsstunden, konnte
man nachher phantastische Fastnachtsgestalten allein oder
paarweise im Dunkel der Straßen verschwinden sehen . Am
gestrigen Sonntag trat die Straßenbahn noch einmal in Er¬
scheinung , um eine historische Fahrt ins Nachbarstädtchen
Berneck durchzuführen , wo die Teilnehmer im „Waldhorn"
landeten . Hier wurden es noch einige sehr gemütliche Stun¬
den , bis die Abfahrtszeit der Straßenbahn herbeirllckte.
Zum Schluß muß gesagt werden , daß sich bei dieser Ver¬
anstaltung auch die schneidig spielende Kapelle große Ver¬
dienste errungen hat . Ar.

Lohn während des RBWK . weiterzahlen ! Der Treu¬
händer der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Südwest , Dr.
Kimmich, hat zum Reichsberufswettkampf 1937 nachfol¬
gende Anordnung erlassen : Der Reichsberufswettkampf
dient der Leistungssteigerung und der beruflichen Ertüch¬
tigung , insbesondere der jugendlichen Arbeitskameraden.
Ich bitte daher die Betriebsführer , für die durch die Teil¬
nahme ausfallenden Arbeitsstunden den Lohn weiter zu
bezahlen und etwa entstehende geringe Kosten, die den
Teilnehmern nicht ersetzt werden , zu tragen.

Landdienst ist kein Landjahr . Der Landdienst der
Hitlerjugend kann unter gar keinen Umständen mit dem
Landjahr verglichen werden . Während das Landjahr
lediglich erzieherische Ziele hat , hat der Landdienst eine stark
wirtschaftliche Seite , bringt er doch dem Bauer die so bit¬
ter notwendigen Arbeitskräfte aufs Land und gibt er
außerdem dem Jungen die Möglichkeit, sich eine berufliche
Existenz zu schaffen . Außerdem darf nicht vergessen werden,
daß der Landdienst der HI . keine ehrenamtliche Tätigkeit
ist, sondern nach ortsüblichen Tarifen bezahlt wird . Von
der Landhelfertätigkeit unterscheidet sich der Landdienst in¬
sofern, als die Landhelser einzeln beim Bauer unter¬
gebracht werden . Die Erfahrung hat gelehrt , daß die
lagermäßige Zusammenfassung ungeheure erzieherische
Vorteile in sich birgt und auch dem vorbeugt , daß ein Junge
von einem Bauern ausgenutzt wird . Außerdem findet sich
der Junge in einer Gruppe von gleichaltrigen Kameraden
viel leichter in die neuen Verhältnisse ein , als er es tun
würde , wenn er ganz auf sich allein gestellt sein würde.

Freudenstadt , 6 . Februar . (Der Einsatz der SA .) Von
der Freudenstädter SA . wird uns geschrieben : Wie schon
gemeldet wurde , ist die SA . seit Mittwoch , 3 . Februar —
sowohl die aktive wie Reserve -SA . —, zum Schutze der Be¬
völkerung gegen den Raubmörder Schäfer eingesetzt wor¬
den . Einige tausend SA .-Männer , alte und junge , be¬
schützen Nacht für Nacht bei Sturm und Regen die Bevölke¬
rung vor dem Raubmörder . Besonders dankbar wurde der
Einsatz der SA . auf dem Lande begrüßt . Man konnte dort
immer wieder feststellen, daß nach Eintreffen der SA . wie¬
der Beruhigung eingetreten ist. Wieder einmal hat es sich
gezeigt, wie notwendig es ist , daß die SA . , die Truppe des
Führers , auf dem Posten ist . Und niemand wird den SA .-
Männern , die in selbstloser Weise nächtelang auf gefährde¬
tem Posten ihre Pflicht tun und tagsüber wieder ihrem Be¬
ruf nachgehen, die gebührende Achtung und Anerkennung
versagen . Der Volksgenosse , der bei Nacht friedlich seiner
Ruhe pflegen kann , möge aus der Einsatzbereitschaft der
SA . ersehen, wie der Nationalsozialismus in die Tat um¬
gesetzt wird.

Neubulach , 8 . Februar . (Das Bergwerk soll wieder er¬
öffnet werden . ) In Durchführung des Vierjahresplanes
wird das Bergwerk noch einmal einer erneuten Prü¬
fung unterzogen werden , es sollen demnächst Steinproben
entnommen und untersucht werden . Wenn sich das Gut¬
achten des früheren Landesgeologen Dr . Axel Schmidt be¬
wahrheitet , so ist bestimmt mit der Wiedereröffnung des
Bergwerksbetriebes zu rechnen.

Herrenalb , 7 . Februar . (Den 8V . Geburtstag . ) Gestern
feierte hier Frau E . Bar chet , Gattin des verstorbenen
Direktors der Diakonissenanstalt Bethesda in Stuttgart-
Elberfeld G . Barket , ihren 8 0 . Geburtstag. Sie darf
ihn in körperlicher Rüstigkeit und geistiger Frische begehen
und zwar im Hause „Grüner Wald " bei der jüngsten Toch¬
ter , Frau Prediger E . A . Schwenk.

Mühlhausen , 5 . Februar . (Seltsame Vorfälle .) Ein
hiesiger junger Mann , der in Tiefenbronn zu tun hatte,
war Donnerstagnacht 12 .30 Uhr mit dem Fahrrad auf dem
Heimweg . Auf der Höhe zwischen Tiefenbronn und Mühl¬
hausen , wo der Wald an die Straße grenzt , wurde er plötz¬
lich angerufen . Im gleichen Augenblick krachte ein
Schuß , ohne zu treffen . Der Radfahrer machte sofort
kehrt und fuhr wieder nach Tiefenbronn zurück, wobei ihm
noch ein Schuß nachgeschickt wurde . Der Mann benachrich¬
tigte sofort die Gendarmerie in Tiefenbronn . Einige Stun¬
den später , gegen 3 .30 Uhr morgens , hatte eine Frau Licht »

Schwarzwirk- er Tageszeitung

gemacht, um einen Kranken zu betreuen . Da klopfte
es unter gleichzeitigem Rufen an die Haus¬
türe . Die Frau öffnete das Fenster und fragte , wer da sei.
Sie konnte eine Person in F r a u e n k I e i - er n er¬
kennen. Diese gab an , sie komme von Böblingen und sei
durchnäßt . Nun hatte es aber , wie die Frau vom Fenster
aus sah , weit und breit nicht geregnet. Als sie am
Eartenzaun vor dem Haus im Mondschein ein Fahr¬
rad erkannte , verweigerte sie dem sonderbaren Besuch
Einlaß , worauf die oder der Unbekannte in Frauenkleidern
wieder in der Nacht verschwand. Wer weiß, was geschehen
wäre , wenn sie Einlaß gewährt hätte . Man kann in sol¬
chen Fällen nicht vorsichtig genug sein!

Böblingen , 6 . Febr . (Vermißt . ) Der in Böblingen,
am Käppele 10, wohnhafte , verheiratete Schlosser Adolf
Gläser , geboren am 8 . März 1904 in Böblingen , wird seit
Montag , 1 . Februar 1937 , vermißt . Er hat sich an diesem
Tag , wie gewöhnlich , vormittags 6 .30 Uhr , von seiner Woh¬
nung entfernt und die Angehörigen waren der Ansicht, daß
er sich zur Arbeit begebe. Er ist aber an diesem Tage an sei¬
nem Arbeitsplatz nicht erschienen und kehrte auch nicht mehr
in seine Wohnung zurück. Da Gläser weder mit Familien¬
angehörigen, noch sonst jemand verfeindet war , ist der
Grund seines Weggehens rätselhaft.

Aalen , 6 . Febr . (Viehjude abgelehnt .) Wie schon
berichtet , hat der Viehversicherungsverein Ellwangen im
Kreis Saulgau beschlossen, seine Satzungen so zu ändern,
daß jeder aus dem Verein ausgeschlossen wird , der mit Juden
Viehhandel treibt . Nun haben auch die Ortsversicherungs¬
vereine Rindelbach und Rosenberg im Kreis Ellwangen
Satzungsänderungen vocgenommen, wonach künftig bei Ju¬
den gekauftes Vieh nicht mehr von Vereinen versichert wird.

Ruit , 7 . Febr . (Vom Tode ereilt .) Der 56jährige,
hier geborene und in Fellbach verheiratete Emil Weith

"
ist

an seinem Arbeitsplatz in den Daimler -Benz-Werken in
llntertürkheim plötzlich vom Tode ereilt worden.

Ellwangen , 7. Febr . (Ministerbesuch .) Innen - und
Wirtschaftsminister Dr . Jonathan Schmid stattete in Be¬
gleitung des Präsidenten Bauder vom Technischen Landes¬
amt unserer Stadt einen Besuch ab . Im Rathause wurde er
von Kreisleitsr und Bürgermeister Koelle begrüßt , dann
wurden die Heinrich -Lersch-Siedlung , die Kläranlage und
das Ueberlandwerk besichtigt

Merkblatt für EheschlietzMe
vom Reichsgesundheitsamt herausgebracht

Vom Retchsgesundheitsamr ist mit Ermächtigung oes Reichs-
innenministers das Merkblatt für Eheschlietzende. das bei der
standesamtlichen Anmeldung überreicht wird, in neuer Fassung,
die den Gesichtspunkten der Erb - nud Rassenpflege gerecht wird
herausgegeben worden. An der Spitze des neuen Merkblattes
steht der Grundsatz, daß die Gesundheit von Mann und Frau
die Voraussetzung für das Glück jeder Ehe ist und daß nur die
Gesundheit alle die Körper - und Geisteskräfte sichert , die Zu¬
friedenheit nn ehelichen Leben und gesunde , schaffensfreudige
Kinder verbürgen. Nach Hinweisen darauf, daß jede Heirat zu¬
gleich ein Stück des Gesamtschicksals der Volksgemeinschaft be¬
stimmt und nach Erwähnung der nach dem Ehegesundheitsgesetz
von vornherein ausgeschlossenen Ehen werden die Ehekandidaten
ermahnt , nicht zu heiraten, bevor sie sich vergewissert haben , ob
sich der für thr ganzes Leben wichtigste Schritt mit ihrem eige¬
nen Gesundheitszustand und dem ihrer Sippe vereinbaren läßt
und ob die Rasiereinheit der Nachkommen gewahrt bleibt. In
jedem Falle solle man sich vertrauensvoll an den Arzt eigener
Wahl oder an die Beratungsstelle für Erb - und Rasienpfleg«
des zuständigen Gesundheitsamtes wenden, ehe man den wich¬
tigsten Schritt des Lebens unternehme.

KIM Nachrichten aus aller Welt'
Reichsminister Dr . Frick Ehrenbürger von Berlin . Im

Rahmen eines feierlichen Festaktes im Ratsherrensitzungs¬
saal des Berliner Rathauses und in Anwesenheit

'
hoher

Vertreter des Staates , der Bewegung , der Wehrmacht, der
Polizei sowie aller Bezirksbürgermeister , Beigeordneten und
Natsherren wurde Reichsinnenminister Dr . Frick am Sams¬
tagmittag vom Oberbürgermeister und Stadtpräsidenten
Dr . Lippert der Ehrenbiirgerbrief der Reichshauptstadt
überreicht.

Gauleiter Stürtz zum Oberpräsidenten ernannt . Der Füh¬
rer und Reichskanzler hat auf Vorschlag des preußischen
Ministerpräsidenten entsprechend dem Anrrage des Reichs¬
und preußischen Ministers des Innern Dr . Frick den kom¬
missarischen Oberpräsidenten der Provinzen Brandenburg
und Grenzmark Posen-Westpreußen, Gauleiter Stürtz in
Berlin , endgültig zum Oberpräsidenten ernannt.

Der älteste Sohn Mussolinis heiratete . Am Samstag
fand die Hochzeit Vittorio Mussolinis , des ältesten Sohnes
des italienischen Regierungschefs, mir der Mailänderin Or-
iola Vuvoli statt. Die römische Bevölkerung nahm an die¬
sem Ereignis lebhaften Anteil . Von der großen Zahl an
Glückwunschtelegrammen werden die des italienischen Herr¬
scherpaares, des Königs von Bulgarien und des Führers
und Reichskanzlers Adolf Hitler im Wortlaut in der römi¬
schen Presse veröffentlicht. Als Gratulanten weroen weiter¬
hin Bundeskanzler Schuschnigg , Reichsanßenminister Frei¬
herr von Neurath , der österreichische Staatssekretär Dr.
Schmidt und der deutsche Botschafter in Nom von Hassell
verzeichnet . Auch Ministerpräsident Göring übersandte tele¬
graphisch Glückwünsche.

Hochwasser verursacht Gasexplosionen. In Louisville
(Kentucky) wurden durch zwei Gasexplosionen und ein vor¬
auf folgendes Feuer zwei dreistöckige Backsteingebäude im
Geschäftsviertel zerstört. Sechs Menschen wurden getötet und
20 verletzt . Die Explosionen sind eine Folge der Beschädi¬
gung durch das Hochwasser.

Zwei englische Flugzeuge abgestürzt. Auf der Höhe von
Alexandria stießen am Freitag zwei englische Kriegsflug¬
zeuge , die von dem Flugzeugmutterschiff „Elorious " gestar¬
tet waren , zusammen. Beide Flugzeuge stürzten ab und wur¬
den zerstört. Die Insassen der einen Maschine , ein Leut¬
nant und ein Telegraphist , wurden getötet, während der
Pilot des zweiten Flugzeuges gerettet werden konnte.
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Aus Baden
Triberg , 6 . Febr . (Wildernder Hund im Schafpferch .)

Bei Zell a . H . drang nachts ein Hund in den Pferch
einerSchafherde und tötete vier der Tiere , während
er 29 Schafen zum Teil schwere Verletzungen beibrachte.

Pforzheim . 7 . Febr . (TodimBade .) 2m Badezimmer
eines Hauses auf dem Rod wurde eine Frau tot aufgesun-
den . Als Todesursache stellte man einen Herzschlag wäh¬
rend des Bades fest.

F-reiüurg , 7 . Febr . (W i n t e r g e w i t t e r am Ober-
chein . j In der Nacht zum 6 . Februar zogen gegen 21 Uhr
iber den südlichen Teil der oberrheinischen Tiefebene und
lem Hochschwarzwald starke Gewitter bei Sturm und Re-
;en . Das sind schon die dritten in diesem Wimer und in die-
er Gegend , die bis jetzt nur wenige Tage richtiges Winter¬
vetter zu verzeichnen batte.

Freiburg , 7. Febr . ( Botanisch - klimatisches
Wunder .) Wie bereits gemeldet, blühen am Oberrhei»
seit Weihnachten Rosen, Schneeglöckchen ujw. Hinzu kommt
feit 5. Februar eine Charakterpflanze des oberen Breis¬
gaues und Sundzaues , der „Winterling " (Eranthis ) .
Schlagartig entfalteten alle Vorkommen der Pflanze auch
in den Gärten der Städte Freiburg , Basel und Mülhausen
die aoldaelben Sterne.

Nagold, 6 . Februar. ( Fahrlässige Tötung und Führeiflucht.)
Am 12. Dez , mcrgens halb 6 Uhr , überfuhr der 27 Jahre alte
FernlastzugsührerAlbert Klenk aus dem Kreis Nagold
auf der Landstraße zwischen Neureut und Kurlsruhe-Mühlburg
in Nähe des Bahnübergangs die ledige 24 Jahre alte Arbeiterin
Klara Westenfelder aus Eggenstein, die sich auf dem Fahrrad
nach ihrer Arbeitsstätte begeben wollte. Die Radfahrerin
wurde getötet. Nach dem Unfall fuhr Klenk weiter, bis er in
Rastait von der Polizei festgenommen werden konnte . Nun
hatte er sich vor der 4 . Karlsruher Strafkammer wegen fahr¬
lässiger Tötung und Führerflucht zu verantworten. Durch die
Anstrengungen einer langen Fahrt von Elberfeld nach Gutach
war er so ermüdet , daß er kurz vor dem Bahnübergang einnickte.
Er hatte zwar den Rückstrahler der scharf rechts vor ihm fahren¬
den Radfahrerin gesehen , erwachte aber erst wieder durch ein
krachendes Geräusch . Obwohl er sich sagen mußte , daß etwas
geschehen war, setzte er die Fahrt fort . Der Staatsanwalt be¬
antragte eine Gefängnisstrafe von acht Monaten . Die Straf¬
kammer erkannte auf eine Gefängnisstrafe von fünf
Monaten.

Hauptverfahren gegen Dr. Schroth
Tübingen» 7 . Februar . Die Justizpresiestelle Stuttgart teilt

mit : Durch Beschluß der Strafkammer des Landgerichts Tübin¬
gen vom 2 . ds . Mts . ist in dem Strafverfahren gegen den zwi¬
schenzeitlich durch Selbstmord geendeten Karlsruher Arzt Dr.
Karl Schroth und andere das Hauptverfahren vor der
Großen Strafkammer eröffnet worden, und zwar gegen Willi
Ernsthaufen von Berlin wegen eines fortgesetzten Vergehens der
erschwerten Wilderet im Sinne der 88 2S2, 293 RSTEB . (alte
Fassung ) , und gegen Friedrich Seidt von Karlsruhe, Hermann
Vollweber von Karlsruhe, Emil Dietz von Gernsbach i . B . , und
Wilhelm Falk von Unterplättig , je wegen eines fortgesetzten
Vergehens der Beihilfe zu erschwerter Jagdwilderei im Sinne
der 88 292 Abs . 1 und 2 (neue Fassung) , 49 RSTGB . Die
Hauptverhandlung findet am 19. Februar d . I . vor der Großen
Strafkammer des Landgerichts Tübingen statt.

Sieben Jahre Zuchthaus für einen Brandstifter
Waldshut, 6. Febr. Vor dem Schwurgericht Waldshut hatten

sich der 51 Jahre alte August Morath wegen versuchter und voll¬
endeter Brandstiftung, sein 73 Jahre alter Vater, Adolf Mo¬
rath, beide aus Vonndorf, wegen Anstiftung dazu zu verant¬
worten. Dem Sohn August Morath wirft die Anklage vor , er
habe im Februar 1929 und im September 1930 versucht, die
Gastwirtschaft „Zum Sonntag " in Bonndorf durch Brand zn
vernichten , um in den Besitz der Vrandentschädigung zu gelan¬
gen . Der Brand wurde in beiden Fällen durch Dritte entdeckt
und konnte ohne größeren Schaden gelöscht werden . Am 20 . Ok¬
tober 1930 nachts hat er dann im Oekonomieteil seines Anwe¬
sens , der Gastwirtschaft „Zum Sonntag " in Vonndorf in die
Nähe des Heustocks eine brennende Kerze gestellt, um diese Heu
angehäuft, worauf seiner Absicht entsprechend das Heu und der
Heustock in Brand gerieten und das ganze Anwesen abbrannte.
Auch diesen Brand hat August Morath gelegt, um sich in de«
Besitz der Brandversicherungsgelderzu bringen. Auf seinen An¬
trag erhielt er von der Versicherungsanstalt eine Vrandentschä¬
digung von insgesamt 64 000 RM . ausbezahlt. Aufgrund der
Beschuldigungen seines Sohnes war der Vater beklagt , er Hab»
in den Jahren 1928 bis 1930, jeweils vor den geschilderte»
Brandtaten seinen Sohn August Morath dazu veranlaßt, di«
Brände zu legen.

Das Schwurgericht sah eine Schuld des Vaters nicht als er¬
wiesen an und sprach ihn deshalb frei. Der Angeklagte August
Morath wurde wegen einer versuchten und zwei vollendete«
Brandstiftungen in Tateinheit mit Versicherungsbetrug zu einer
Zuchthausstrafe von sieben Jahren abzüglich vier Monaten Un-
tersuchungshaft verurteilt . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurde«
ihm auf die Dauer von sechs Jahren aberkannt und die Koste»
des Verfahrens ihm auferlegt.

Sieben Jahre Zuchthaus wegen Mordversuch
Waldshut» 7 . Febr. Unter starkem Publikumsandrang hatte

sich vor dem Schwurgericht Waldshut der 27 Jahre alte , in Alt-
Oetting geborene zuletzt in St . Blasien wohnhafte Friedrich
Hofmann zu verantworten. Er wird von der Anklage beschul¬
digt, und die Hauptverhandlung hat den Tatbestand erwiesen,
daß er in der Nacht vom 16. auf 17 August 1936 eine kleine
Tafel Schokolade , die er mit dem Gift Gärtner-Nikotin bestri¬
chen hatte, an der Wohnungstüre der Großmutter seines außer¬
ehelichen zweijährigen Kindes niederlegte um zu erreichen , daß
das Kind von der vergifteten Schokolade zu essen bekomme und
daran sterbe. Die Großmutter des Kindes fand die Schokolade
am anderen Morgen, nahm sie an sich und aß davon . Es wurde
ihr sogleich übel, worauf sie Milch trank und Erbrechen bekam.
Ihr Enkelkind erhielt daraufhin nichts von der Schokolade . Als
der Angeschuldigte in den Tagen nach dem 17. August das Kind
auf der Straße sah, nahm er an , Ratten oder Mäuse hätten die
Schokolade gefressen und entschloß sich , zwecks Beseitigung des
Kindes nochmals Gift anzuwcnden , um sich von seiner Unter¬
haltspflicht zu befreien. Er kaufte nunmehr Pralinen , bestrich
acht Pralinen an der Unterseite mit dem gleichen Gärtner-Ni-
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kotin wie früher und hängte die Tüte in der stacht vom 27 . auf
28. August an de» Türgriff am Wohnzimmer der Großmutter
des Kindes. Diese fand die Tüte am nächsten Morgen und ver¬
ständigte die Gendarmerie . Aus den Gutachten der Sachverstaa-
digen ging hervor , daß den beschlagnahmten Süßigkeiten Nrko-
tin-Eift zugesetzt war und zwar in einer solchen Menge, daß be¬
reits der Genuß von zwei der vergifteten Pralinen den Tod er¬
lies Menschen herbeiführen konnte. Das Urteil lautete auf eine
Eesamtzuchthausstrafe von sieben Jahren, zehn Jahren Ehrver¬
lust und Uebernahme der Kosten des Verfahrens.

Sande ! und Verkehr
Märkte

Waldseer Zuchtvieh - und Eberversteigerung vom 5. Februar.
Aufgetrieben waren 43 gekörte Harren und 13 tragende Rinder.
Der Verlauf der Versteigerung war etwas schleppend, so daß
14 Farren erst nach der Versteigerung in fremden Besitz über¬
gingen. Die Durchschnittspreise betragen bei den Farren in den
einzelnen Zuchtwertklaffen : bei 2 Farren in Klaffe 1 1570 RM„
bei 11 Farren in Klasse 2 945 RM . , bei 15 Farren in Klasse
8 a 717 RM ., bei 13 Farren in Klaffe 3 b 492 RM . Den Höchst¬
preis mit 1890 RM . erzielt ein Jungfarren . Der Eesamtdurch-
schnitt aller verkästen Farren beträgt 750 RM . Der Verkauf
bei den Rindern war ziemlich lebhaft. Für die drei mit 2 . Prei¬
sen verkauften Rinder ergibt sich ein Durchschnitt von 775 RM.
Die Rinder mit 3. Preisen brachten noch 715 RM . und der Ee-
samtdurchschnitts preis aller verknusten Rinder beträgt 713
RM . Der Versteigerung und der vorausgehenden Sonderkörung
wurden 46 Eber und zwei Muttersauen zuqeführt . Bei der Son-
oerkörung wurden 36 Eber gekört und 10 Eber schieden als nicht
für die Zucht tauglich aus . Die Versteigerung ging flott vou-
statten, doch wurden die Prerse allgemein etwas gedrückt . Ver¬
kauft wurden alle Eber mit Zuchtwertklaffen 1 und 2 ; 410 RM.
war der höchste Preis . Der billigste Eber kam um 115 RM . an
den Mann. Der Durchschuitisverkaufspreisder 31 verkauften
Eber betrug 183 RM.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom S . Febr. Großverkaun
Preise : Edeläpfel 30—42, einheimische Tafeläpfer 25—35 . aus¬
ländische netto 24—34 . Kochäpfel 18- 24. einheimische Tafelbir¬
nen 25—35, Kochbirnen 15—20 , Bananen netto 32— 34 , Orangen
netto 20—25, ausländische Walnüsse netto 35—40 . ausländische

Haselnüsse netto 35—40 , 1 Zitrone 4,5—5,5 , Kartoffeln 3,7 En¬
diviensalat ausländischer , netto 12—14 , Wirsing 7—8, Weißkraut
Z—7, Rotkraut 7- 8 , ausländischer Blumenkohl 20—25 , Rosen¬
kohl 10—18, Grünkohl 12 —15 , Rote Rüben 7—8 , Gelbe Rüben
7- 8 . Karotten 20- 22 , Zwiebel 7- 8 , Rettich 4—10. Monatsret-
:iche rote 15—18, weiße 25- 30 , Sellerie 6—25 . Tomaten aus¬
ländische. netto 60, Schwarzwurzeln 26—35. Spinat gepicht 25
iis 30 , Kopfkohlrabi 5- 20 , Weiße Rüben 4—5 Pfg . Als Klein¬
handelspreise gilt ein Zuschlag bis zu 33 Prozent zu den Groß¬
handelspreisen als angemessen . Die Bruttopreise für Auslands-
vare liegen 10 - 12 Prozent unter den angegebenen Nettoprer-
en . Marktlage : Zufuhr in Obst genügend in Gemüse zuruck-
sehend. Verkauf in Obst zurückhaltend, in Gemüse lebhaft. Es
oird zum Teil minderwertiges Obst angeliefert.

Konkurse
Friedrich Leypoldt alt , Landwirt, früh . Inhaber eines Bau-

Geschäfts in Plieningen.

Atzte Rachktrdtea
Neues Manöver in der Kontrollfrage

London . 6 . Feb : 'Von nun-, ! üblerer Seile verlautet , daß die
S o w j c t r e g i e r l ! n g am Freitag dem N i ch t c c u mi¬
sch u n g s - A u o s ch u ß ihre Sü ' ttungiiahine zu den Anfragen
über eine inte : nationale .Eontrolie und das Freiwilligen -Ver-
bot übermittelt hat . Moskau lehnt darnach den Londoner Plan
ab , für Ueberwachung Ser spanischen Küsle Zonen für die ein¬
zelnen Flottenmüchte zu ichafscn . Moskau ichlägt statt oeffcn
eine „Vereinheitlichung " der Kontrolle vor an der sich auch sic
fowjetrufsifchc Flotte beteiligen solle Das bedeutet . Laß Sowjet¬
rußland , das nach dem bisherigen Konrrcl ' plan nicht mit einer
Zone bedacht werden sollte , daraus besteht , seine Kriegsschiffe
als „llcberwachungssahrzeuge " an die spanischen Küsten zu ent¬
senden . „Dailn Telegraph " meint dazu , die sowjetrussische Note
werde ein gewa^ - Hindernis für den Nichteinmischuogs-
Ausschuß bedeute-- _

Gestorben
Bad Teinach: Marie Walz geb . Psrommer , 32 I . a.
Unterhaus ftett: David Kübler , 83 I . a.
Höfen a . E . : Christiane Hummel geb . Hoffman » , 77 I . a.
Wildbad: Karl Vausert , 84 I . a.

NSDAP'
j Drrr'i « k- iLiA -vi !' üNüik >» »«« « s

Neichslnftschutzbund Altensteig
Heute abend 8 Uhr im unteren Schulhaus wichtige Bespre¬

chung betr. Verdunkelung. Sämtliche Amtsträger haben zu er¬
scheinen . Der Gemeinde-Gruppenführer.

Deutsche Arbeitsfront , Kreis Nagold
Rechtsberatungsstelle für Betriebssührer. Am Mittwoch, den

10. Februar 1937 , findet in Nagold , in der Zeit von 10—11 Uhr
auf der Verwaltungsstelle der DAF ., altes Postamt, eine Sprech¬
stunde für Betriebsführer statt.

Sanitätskolonne Altensteig
Unterricht fällt heute aus . Mittwochabend Zusammenkunft.

Näheres am Schwarzen Brett . Halbzugsührer.

RUNdsUNk
Dienstag , S. Februar:

10.00 Deutsche ^ cedler in Afrika
10 .30 Englisch für die Oberstufe
12 .00 Aus Mannheim : Mittagskonzert
17 .00 „Willy Reichert läßt Blumen sprechen"
17.15 Tierstunde »
17 .30 „Zicke . Zacke " '
19.00 „Oberschwäbische Fastnacht"
19.45 Aus Karlsruhe : „Heime — nicht Heimsrsatz"
20 .10 Faschingstaumel
22.20 Politische Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes
22 .40 Aus Königsberg : „Doof bleibt doof , da helfe» keine Pik

len"

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftltg: Ludwig Lank . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig. D .-A . : I . 37 : 2170. Zzt. Preis ! . 3 gültig.

« ltensteig-Stadt

Fettversorgung.
Die Haushalt-Nachweise für Fettbezug werden am

Dienstag, 9. Februar 1937 , uachm . von 2—4 Uhr
auf dem Rathaus ausgegeben.

Die in Betrachi kommenden Geschäftsleute werden gleich¬
zeitig aus die Führung der Kmrdeultstrn hingewiesen.

Bürgermeister : Kalmbach.

Hornöerg.

Stammholz-
Verkauf.

Die Gemeinde bietet zum Verkauf an:
3 Lose Forchen mit 13V Fstm.
5 Lose Tannen mit 237 Fstm.

Schriftliche Angebote wollen bis spätestens Freitag , den
12 . Februar ds . Js . , nachmittags 2 Uhr beim Bürgermeister
etngeretcht werden . Zuschlag bleibt Vorbehalten.

pkalrgrakemveller.

osnkvsguag.

bür die kerrlicbeleilnsbme , die vnr väkiend
der krsnlrkeit und nacb dem lode meines
lieben kViannes, unseres guten Vaters

wseuvnmii
erkabren Ulriken, sagen vir aut diesem ^Vege
berrlicben Denk, öesonders danken vir kür
clie tröstenden V/orte des Herrn pkarrer klemm,
den erbebenden Oesang des biederlcranres
und die ebrenden blsckruke seitens des Vor¬
standes der Oarlebenslrasse und der Innungs¬
und Hrdeitskameraden. Lbenso sagen vir kür
die vielen kranr - und klumenspenden und
kür die Legleitung ?ur letrten pubestütte vielen
Dank.

brau Lva Vackendut gsb . iVaidelicb
mit Kindern Maria , Lmmi u. krledrlck.

NrMMliogS -WM
in lO Meter-Rollen und meterweise, sowie

MdAlkelungS -MansiWlev
für Glühbirne », die sich anderwärts cut i
bewährt habe » , empfiehlt die -

VrMaa-luns Laut, Altensteig.

r

kS8lnsvd1-v!M8lag -LdM

keglnn 7.30 vlir

lm Oastdok rar „Haube ".

Gesucht, solides fleißiges

zu haben in der

BrrchhaULlurrg Lauk , Alterrfteig

mit Nudeln ein
„billiges Mittagessen*
Zwrtschgru i Pfd. 45u . S0L

„ iPfd . SOuöSZ
Mischobst 3 Frucht t Psd . 65

- 5 » lPsd . 75 . 90
Biruschuitzs 1 Psd . 55 u. 65
Dampsäpseldeutsche >Pf. i . , s

- amerikl Psd. 1 .65
Aprikosen l Psd . i .40u. 2 .—

Gries-
Eier«

Band- und Fadeu-
MacearoaiLpaghrttijWare
t . 5 Sorten — 40 . 50. 60,70,80
Eterhörule Hvhl -Nudrln 55
bei:

jk.
Mkeäerkalter

und

kSIIMte
in allen Preislagen
in der

SllMsMllng Laak ^^ lteostelg M

Msch^
Rauchkasten

eigener Anfertigung
empfiehlt

Franz Möller, Menfteig
Flaschnermeister b . Postamt

nicht unter 22 I ihren , ver¬
traut « it Küche und Haus¬
halt, bis 15. März.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Gesucht wird tüchtiges,
fleißiges und zuverlässiges

msaemm
für Küche und Haushalt bei
gutem Lohn.

0r . sBeck, Nagold

Der Beiz- und Polierkurs
beg'nnt heute um 2 Uhr nachmittags

, im „Grünen Baum* i« Altensteig
Fritz Schlurnberger „Zweihorr? '.Verkaufsstelle
INI,, . .

Vis kasoblags -LvitlMLSlls
WnvlMk SeiiWte Ilsvdnkdtkll

15 pkenni'L
ÜIAÜÜ6 ? 08l 20 pkennig

sind ru baden in der

KucbkancUunZ l^auk, Menateix.

Lrledigang aller bankmäkigen QesckSkte,
: insbesondere:
Lröktnung lautender pecdnungea (Oiro -Lonten)

mir und obne kredilgevübrung;
vlskontierung von iVarernvecbseln;
^ nnadme von Spargeldern von jedermann.

Sei llredltgecvökrunx oder lVecbseldiokontierun^' ist ckle SrcverbunL der MtAlledeckakt erkorderlick.
! blöderes tileiüber tot an unserem liasseasclwlter
' ru erkabren.
Vertraulicke Seratuog ln allen OeldanZeleZeukeiten.

Oesao ^bucdlssckcden, pateobrieke
in groLer ^ usvvskl in der

kuMjmülu », I.M . tltWteli

/ Ar Ms - ksu/krmsKo»
und / kommums»

71/srdsrs7sl7^ i» cvoii«, 8.1.1« »oil samt
scbvarr , rveiL und kardig
vnterrücke , Nemden , Scdiüpker, 8trüwpte
Nsndscbude , 5cblrme , lascden

Oberdemden , 5cdlllerdewdeo , Kragen , Oravatten , Socken , Strüwpte
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